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ßr. 38 — 1915 Zuieîtes Blatt der „Berner Wod}e In Wort und Bild" den 18. September

„Süetn ©otjn, '§ ift fjeit'ger Sag. @o fteig' empor
Kit uiir ju unfrer girrten ©onnentor,
Saft am älltar ber greifjeit id) bid^ tetjre,
SSBie man bie §eimat unb bie Sßäter eljre."
©o fpradj beg Sanbeg ©eniug, beg Jpanb
5Dtic§ führte. 9tad) ben S3ergen unbermanbt
Stein 3tug' gerichtet, fcgritten mir öon bannen,
3)em Sad) entlang, burets Smntet ernfter Sannen,
Snrtfi Sllpenmetben, ftiff unb tjerbentog,
ginan jum Sttpenattar, Ijell unb grofj;
Unb ©ottcg ©onne go| beg Cid^teS güHe
gudj über 2Mb unb Sal in Çeil'ger ©title.
§n §erbfteg Sttargeit tag bie roeite SBett,
Umbtant bom rooltentojen gimmetgjett,
Unb un§ jum §er^en trug in reiner ©djöne
®in SButbgaudj frommer SettagSgtocfen Söne.

Zum eidgenössischen Betraa.
„9tun falte beine §änbe, üttpenfotjn!
gier ftetjft bu auf ber greitjeit getl'gem SÇron;
Srum bete gier mit mir, bag ©otteg ©egen
©id) auf bein 2anb unb auf bein Sott mög' legen!
$od) miffe", ernft ber ©eniug ju mir fpridjt,
„60 änbert bein ©ebet ©efdjctj'neg nidjt;
Senn unbeugfam geredjt figt ju ©eridjte
Db unferm Sott bie raetfe 23ettgefdjic£|te,
Unb unentrinnbar itjrem tRidjterfprud)
gättt auf bag Srtnb if)r ©egen unb igr gtud).
3tur eineg fann bein gießen unb bein Stingen:
^n Harmonie bieg mit bem ©ro'gen bringen. —
Sieg unb betn Sott! ©o bete mit Serftanb:
©ib, ©ott, bem Sott in unferm Satertanb
©ebanfen, ebte, groge, bie berbrängen
Sen Srämergeift, ben fegntaegbott fteinen, engen!

©ebanten gib bem Sott in §er$ unb Stut,
Sag eg bie Säter egre, igren SJtut,
Sag jeber in bie Sümpfe unfrer Sage
Sen Planten ©cgitb ber iDîanneëegre trage.
Sag jeber rebtieg über fdjnöbeg ©etb
Saë SBogt, bie traft beg Satertanbeg ftettt
Unb jeber gitft in frögtiegem Sertrauen
2lm ©tüct unb §eit beg armen Sruberê bauen,
Samit igm einft ein ebter Safein taigt,
Sag igm bag Sanb gur lieben §eimat maegt.
Sann mirb, o ©roiger, beg griebenë ©egen
StuS beiner §anb aufg Satertanb fieg legen."
Ser ©enin§ mar berfcgttiunben. Qtg allein
©teg' gtüdburdjfdjauert oben, ©onnenfegein
Serttärt bie 2Belt. Unb Ajerj unb Seele fanben,
©g gätt' ber §errgott bag ©ebet öerftanben.

gobannes Braîîel.

0dgenoffenfcba|t

Der SBeinertrag für 1915 füll fidj
auf bem fdjroet3erifdjen Aebenareal oon
turib 3365 êeïtaren auf 37,168 ioetto«
liter Aotroein unb 100,725 £>eïtoIiter
£ßeigroein belaufen. —

Der Sunbesrat berotlligt ben Beamten
ber 3entraIoerroattung, bie feit längerer
3ert Gstraftunben mad) en mußten, einen
©egaltS3ufdjlag. —

Degten Sonntag gerrfdjte auf alten
®djroei3erbagnen ein überaus reger Ser«
tegr. Stele ©stra3üge mugten etngefdjal«
iet roerben, um namentlich bie beurlaub«
ten SAilitärperfonen 3u beförbern; unb
bann mar es ein fegöner £erbfttag, ber
Diele Ausflügler aufs £anb lodte. —

3n nädjfter 3eit füllen etroa 4000
SBagenlabungen Obft nach Sübbeutfcg«
'anb abtransportiert roerben. —

Die 3d)teener 3eitungsoerIeger gaben
beftgloffen, es märe an ber 3eit, mit
ben Gratisbeilagen ab3ufagren; bod) foil
bie Durdjfügrung jebem eiu3etnen über«
©Ifen bleiben, bas geigt fooiel als: es
bleibt beim Alten. —

Der Sunbesrat mirb bem Kanton Uri
Ku Darlegen bis 3U 5 ,9Ailtionen granïen
bemiltigen, bas in iägrliigen Aaten 3u

in ber ASeife 3uriiäge3aglt mirb,
bag 3"/o als Seqinfung oerred)net, 1 "/o

®er als Amortifationsguote betraigtet
b>trb. Die Aus3agtung bes Darlegens
Jöirb aber erft erfolgen, roenn ber 3an=
î®n Xtri feine ©innagmen fo geregelt
bat, bag er bie oorgefdjlagenen 9Ser«

bftiigtungen roirüidj galten !ann. —
Die 3entraI=97otftanbsïommiffion ber

!<gmei3erifcgen Arbeiterf^aft riigtet an
pa Sunbesrat eine ©ingabe, in ber

p fidj gegen bie oon ben Arobu3enten«
Ptganifationen oerlangte Dbftausfugr«
"^©iltigung menbet. —

Die Straftammer bes 23unbesgetidjts
oerurteilte in Safet 3toei fianbroirte aus
Safeltanb 3U je 100 3?r. ©elbftrafe, ba
jeber ein ffSitettpferb oertauft gatte. ©in
britter Angetlagter, ber ein Aitettpferb
ins Auslanb oertaufte, rourbe in con-
tumaciam 3U 8 Dagen ©efängnis unb
400 ®uge oerurteilt. —

fffür bie Sdjroei3 follen bemnäd)ft in
Spanien megrere gunbert Stüd SRaul«

6rabdenkmal des oerunglückten Solotburner
Fliegers Cbeodor Borrer.

Aufgenommen oon Bugo Setjer, 6erlafingen.

efel angetauft roerben, bie für ben ©renj«
bienft unferer ©ebirgstruppen beftimmt
finb. Die Stommiffion 3um Antauf ber
Diere ift bereits unterroegs. Aad) igrer
Aerroenbung roerben bie Diere an Äri=
oate abgegeben. —,

Der 3ugsoertegr nadj Defterreiig gat
eine roeitere ©infegräntung erfahren;
3roei roeitere 3üge finb eingeftellt roor«
ben. Audj ift legte SBocge ben aus ber
Scgroei3 auf öfterreiegif^em Aoben an=
tommenben Aeifenben bie Aüdreife oer=
roeigert roorben. —

3um ©gef ber eibgenöffifegen Äriegs«
materiatoerroaltung roägtte ber Aunbes«
rat Oberftleutnant fjrig 9Ke3ener oon
Sern, jur3eit 3nfpettor unb Stetloer«
treter bes ©gefs ber genannten Abtei«
lung. —

Aadj einer Setanntmadjung bes fd)roei=
jerif^en Aoltsroirtfdjaftsbepartements
tann für Augbaumgol3, oas betanntlicg
3U ©eroegrfdjäften ufro. oerroenbet roirb,
teine Ausfugrberoilligung megr erteilt
roerben. Sefiger oon Augbäumen, bie
bie Säume eoentuelt für Den ©sport
fegtagen roollten, roerben bager reigt«
3eitig geroarnt. —

Segten Sonntag nagmen brei 9Ait=
glieber bes Sunbesrates, bie 55- Sun«
bespräfibent Atotta, ©atonber unb De«
coppet, an ber 3agrgunDertfeier ber
figroei3erifdjen Aaturforfdgenben ©efett«
figaft m ©enf teil. Sie befuegten u. a.
au(g bie Agentur für Kriegsgefangene
im Aatmufeum unb am Aadjmittag gielt
£>err Sunbespräfibent SAotta im Parc
des Eaux-Vives eine glän3enbe patrio«
tifdje Aebe. —

Der Sdjroeroerrounbetenaustauid) groi«
f^en granfreiig unb Deutfigtanb geginnt
neuerbings am 20. Septemger nädjftgin.

Auf ben 6. Dttober ift bie 4. Dioifion
unferer Armee neuerbings für ben Ab«
töfungsbienft aufgeboten. —

W nk

I?r. 38 — 1915 IiveNes klatt à „Zerner "Woche m "Wort und KIM" äen 18. Zeplember

„Mein Sohn, 's ist heil'ger Tag, So steig' empor
Mit mir zu unsrer Firnen Sonnentor,
Daß am Altar der Freiheit ich dich lehre,
Wie man die Heimat und die Väter ehre."
So sprach des Landes Genius, des Hand
Mich führte. Nach den Bergen unverwandt
Mein Aug' gerichtet, schritten wir von dannen,
Dem Bach entlang, durchs Dunkel ernster Tannen,
Durch Alpenweiden, still und herdenlos,
Hinan zum Alpenaltar, hell und groß;
Und Gottes Sonne goß des Lichtes Fülle
Hoch über Wald und Tal in heil'ger Stille.
In Herbstes Klarheit lag die weite Welt,
Ümblaut vom wolkenlosen Himmelszelt,
Und uns zum Herzen trug in reiner Schöne
Ein Windhauch frommer Bettagsglocken Töne.

Jum eiagenö55i5chen vettag.
„Nun falte deine Hände, Alpensohn!
Hier stehst du auf der Freiheit heil'gem Thron;
Drum bete hier mit mir, daß Gottes Segen
Sich auf dein Land und auf dein Volk mög' legen!
Doch wisse", ernst der Genius zu mir spricht,
„Es ändert dein Gebet Gescheh'nes nicht;
Denn unbeugsam gerecht sitzt zu Gerichte
Ob unserm Volk die weise Weltgeschichte,
Und unentrinnbar ihrem Richtersprnch
Fällt auf das Land ihr Segen und ihr Fluch.
Nur eines kann dein Flehen und dein Ringern
In Harmonie dich mit dem Ew'gen bringen —
Dich und dein Volk! So bete mit Verstand:
Gib, Gott, dem Volk in unserm Vaterland
Gedanken, edle, große, die verdrängen
Den Krämergeist, den schmachvoll kleinen, engen!

Gedanken gib dem Volk in Herz und Blut,
Daß es die Bäter ehre, ihren Mut.
Daß jeder in die Kämpfe unsrer Tage
Den blanken Schild der Mannesehre trage.
Daß jeder redlich über schnödes Geld
Das Wohl, die Kraft des Baterlandes stellt
Und jeder hilft in fröhlichem Vertrauen
Am Glück und Heil des armen Bruders bauen,
Damit ihm einst ein edler Dasein lacht,
Das ihm das Land zur lieben Heimat macht.
Dann wird, o Ewiger, des Friedens Segen
Aus deiner Hand aufs Vaterland sich legen."
Der Genius war verschwunden. Ich allein
Steh' glückdurchschauert oben. Sonnenschein
Verklärt die Welt. Und Herz und Seele fanden.
Es hätt' der Herrgott das Gebet verstanden.

Zobsnnes krsffel.

LMgenossenschast

Der Weinertrag für 1915 soll sich

auf dem schweizerischen Rebenareal von
rund 3365 Hektaren auf 37,163 Hekto-
liter Rotwein und 199,725 Hektoliter
Weißwein belaufen. —

Der Bundesrat bewilligt den Beamten
der Zentralverwaltung, die seit längerer
Zeit Ertrastunden machen mußten, einen
Eehaltszuschlag. —

Letzten Sonntag herrschte auf allen
Cchweizerbahnen ein überaus reger Ver-
kehr. Viele Extrazüge mutzten eingeschal-
tet werden, um namentlich die beurlaub-
ken Militärpersonen zu befördern; und
dann war es ein schöner Herbsttag, der
viele Ausflügler aufs Land lockte. —

In nächster Zeit sollen etwa 4999
Wagenladungen Obst nach Süddeutsch-
mnd abtransportiert werden. —

Die Schweizer Zeitungsverleger haben
beschlossen, es wäre an der Zeit, mit
den Gratisbeilagen abzufahren: doch soll
die Durchführung jedem einzelnen über-
fassen bleiben, das heitzt soviel als: es
bleibt beim Alten. —

Der Bundesrat wird dem Kanton Uri
M Darlehen bis zu 5 Millionen Franken
bewilligen, das in jährlichen Raten zu

in der Weise zurückgezahlt wird,
datz Zo/o als Verzinsung verrechnet, 1°/°
llber als Amortisationsquote betrachtet
lvird. Die Auszahlung des Darlehens
lvird aber erst erfolgen, wenn der Kan-
fvn Uri seine Einnahmen so geregelt
bat, datz er die vorgeschlagenen Ver-
bflichtungen wirklich halten kann. —

Die Zentral-Notstandskommission der
schweizerischen Arbeiterschaft richtet an

Bundesrat eine Eingabe, in der
sich gegen die von den Produzenten-

Organisationen verlangte Obstausfuhr-
Bewilligung wendet. —

Die Strafkammer des Bundesgerichts
verurteilte in Basel zwei Landwirte aus
Baselland zu je 199 Fr. Geldstrafe, da
jeder ein Pikettpferd verkauft hatte. Ein
dritter Angeklagter, der ein Pikettpferd
ins Ausland verkaufte, wurde in con-
tumacium zu 8 Tagen Gefängnis und
499 Fr. Butze verurteilt. —

Für die Schweiz sollen demnächst in
Spanien mehrere hundert Stück Maul-

Srsbàkmal acs verunglückten Solotdurner
Sliegers cveoüor korrer.

Aufgenommen von Hugo Zeher, serlsfmgen.

esel angekauft werden, die für den Grenz-
dienst unserer Gebirgstruppen bestimmt
sind. Die Kommission zum Ankauf der
Tiere ist bereits unterwegs. Nach ihrer
Verwendung werden die Tiere an Pri-
vate abgegeben. —,

Der Zugsverkehr nach Oesterreich hat
eine weitere Einschränkung erfahren;
zwei weitere Züge sind eingestellt wor-
den. Auch ist letzte Woche den aus der
Schweiz auf österreichischem Boden an-
kommenden Reisenden die Rückreise ver-
weigert worden. —

Zum Chef der eidgenössischen Kriegs-
materialverwaltung wählte der Bundes-
rat Oberstleutnant Fritz Mezener von
Bern, zurzeit Inspektor und Stellver-
treter des Chefs der genannten Abtei-
lung. —

Nach einer Bekanntmachung des schwei-
zerischen Volkswirtschaftsdepartements
kann für Nutzbaumholz, das bekanntlich
zu Gewehrschäften usw. verwendet wird,
keine Ausfuhrbewilligung mehr erteilt
werden. Besitzer von Nuhbäumen, die
die Bäume eventuell für den Export
schlagen wollten, werden daher recht-
zeitig gewarnt. —

Letzten Sonntag nahmen drei Mit-
glieder des Bundesrates, die HH. Bun-
despräsident Motta, Calonder und De-
coppet, an der Jahrhundertfeier der
schweizerischen Naturforschenden Gesell-
schaft in Genf teil. Sie besuchten u.a.
auch die Agentur für Kriegsgefangene
im Ratmuseum und am Nachmittag hielt
Herr Bundespräsident Motta im Larc
ckes Laux-Vives eine glänzende patrio-
tische Rede. —

Der Schwerverwundetenaustausch zwi-
schen Frankreich und Deutschland heginnt
neuerdings am 29. September nächsthin.

Auf den 6. Oktober ist die 4. Division
unserer Armee neuerdings für den Ab-
lösungsdienst aufgeboten. —



450 DIE BERNER WOCHE

f Nah Klein unb f SBerner Kunj,
bie am 2Beihhorn oerunglücften 93erner

Douriften.
2Bir haben bereits in einer früheren

Stummer über ben tragifchen Dob be=

f Klein.

richtet, ben 3®ei junge SRenfchen in ihrer
23egeifterung für bie 93erge roährenb
ihrer Serientage erleiben muhten. Unb
roohl îeiner non benen, Der ihnen heim
Slbfdjieb oon 93ern bie Hanb gebrüdt,
ihnen gute ©rholung unb ©rfrifchung an
Seih unb Seele geroünfcht, hätte baran

Kanton Bern

Der Stegierungsrat bes Kantons 23ern
beroilligt bem 93ernerlanb einen allge«
meinen Dan3tag unb ftellt es Den 5Re=

gierungsftatthaltern anheim, barüber
hinaus in ben fttîonaten September ober
Dftober noch einen 3toeiten Dangtag 3U

heroilligen. —
3m Slionat 3uli äfcherten im Kanton

93ern in 21 ©emeinben 24 ©ehäube ein,
bie 3ufammen eine Schabenfumme oon
105,850 Nr. ausmachten. —

Die Spar« unb Heihfaffe Srutigen
gibt ihren Sdjulbnem beïannt, bah fie
ge3umngen fei, ben 3insfuh auf allen
Darlehen um 14% 3u erhöhen unb groar
mit SBirfung auf ben 1. Oftober 1915.
Diefe Verfügung roirb manchem armen
23äuerlein einen Kummerfeuf3er für bie
3ufunft entreihen. —

Da bas S3rojeft einer Strahenbahn«
oerbinbung 3roifchen Hergogenbudjfee unb
SBangen a. 91. infolge bes Krieges für
längere 3eit fallen gelaffen roerben muh,
roirb auf ber genannten Strecfe nächften
Sßinter ein Slutomo'bilfurs eingerichtet.

Die Hebensmittelfommiffion oon 93iel
hat fich recht3eitig Daran gemacht, ber
23eoöIferung Kartoffeln unb Obft 3U
mähigen greifen 3U oermitteln unb hat
bie lehtere erfucht, fchon jeht ihre 93e=

ftellungen auf3ugeben. —

t François SBurrus,
geroefener SJtaire oon Concourt, ©roh=

rat unb Dabaffabrifant.
Stach langem Seiben ift in Soncourt

Herr Surrus, ber Dräger eines Der be=

gebacht, bah man bie beiben taum acht
Dage fpäter 3ur lebten Sluheftätte be=

gleiten mühte, ©in überaus trauriges
©efcfjicf hatte fie ereilt. Schon galt bie
93ergroanberung in ben Sßallifer 9IIpen
halb als übertounben unb ber Slbftieg
am SBeihhorn 3um Deil als gelungen,
ba muhte Dem einten ber ©ispicfel ent«
fallen, ber auf biefe Sßeife ben Slulah
3U bem Serhängnis gab. ©s heifet, beim
Slufheben bes Wiefels feien fie ausge«
rutfeht unb abgeftür3t. — Heber bie 93er=

unglüeften roirb uns oon befreunbeter
Seite folgenbes mitgeteilt: Srih Klein,
ber ältere ber beiben 93erunglücften, mar
roegen feiner Klaoiermufif eine, befon«
bers unter ber 3ugenb unferer Stabt,
befannte unb fehr beliebte 93erfönlich=
feit. ^Begreiflich, Kunft bringt ©unft,
unb basu roar er ein flotter, gemütlicher
©efellfchafter unb guter, treuer Käme«
rab. ©r hatte roährenb 13 Sahreu im
Dienfte ber SManofabrif Schmibt=SIobr
in 93ern geftanDen unb fich bort Durch
gute Nacharbeit, SMinftlidjteit unb ©e=
roiffenhaftigfeit ausge3eichnet; er genoh
im roahren Sinne bes SBortes bas 93er«

trauen unb bie SBertfchähung aller, bie
ihn tonnten unb mit ihm 3U tun hatten.
Herr Klein ftarb, erft 38 Sabre alt,
unb binterläht eine SBitroe unb einen
elfjährigen Knaben. — Herr SBerner
Kun3, fein Kamerab im Heben unb im
Dobe, befleibete im 93erner 93ahnhof ben
93often eines Stationsgehilfen, roarb
1889 geboren unb hatte fchon früh3eitig
feine ©Itern oerloren; fein 93ater roar

fannteften Stamen bes S<htoei3erlanDes
geftorben, unb an feinem ©rabe hat
faft Der gange bernifdje Sura getrauert.
Denn fein umgängliches freunbliches
Sßefen machten ihn in roeiteften Kreifen
beliebt unb feine ftets offene Hanb unb
feine grohe SltilDtätigfeit toar fprichroört«
lieh- 9Bas aber fein 91nbenfen im SBerner
Sura unoergeffen machen roirb, finb feine
inbuftriellen Hnternehmungen, Die einem
frönen Deil ber 93eoöI!erung bas täg«
lidje 23rot fieberten uhb fie mit Danf«
barfeit gegen ben Sltann erfüllte, ber
3ur Hebung bes juraffifdjen 2ßohIftanbes
fo ©rhebliches getan.

Nrançois 93urrus toarb 1844 geboren
unb toar einer Der 93egrünber ber gut«

t François Sumis.

Stationsoorftanb in 3oIIifofen. Seine
Schul3eit abfoloierte er sum Deil m

3olIifofen, 3um Deil an ber Sefunbarf
fdjule in 23ern unb jjing nachher nach

ber frangöfifchen Schroeig, um bte

Sprache 3U erlernen. 1908 trat er m

t SBerner Kuti3.

Den Dienft ber 93unbesbahnen ein unb

rourbe 1912 3um Stationsgehilfen am
Den 93ahnhof 93ern geroählt. —
Hinterbliebenen ber beiben 93erunglücften
oerfichern aud) mir unferer her^Iichf^?
Teilnahme für ben 93erluft, Den fie bur®
eines harten Schicffals Süsung erlitten.

betannten Dab äffab rif 23urrus &
in 93oncourt unb Ste-Croix-aux-Mine^
im ©Ifah. 1892 mahlten ihn feine SJltb

bürger in Den bernifchen ©rohen Slan
bem er ununterbrochen bis 3U feine®
Dobe angehörte unb roährenb einer

Sîeibe oon Sahren in oerfchiebenen Ko®'
miffionen, fo 3um 93eifpiel in ber w'<F
tigen Staatsroirtfdjaftsfommiffion, fa®
SStaire oon 93oncourt mürbe Herr 93i®'

rus nach bem Do be bes Herrn Kilch^»
unb hat auch biefes 91mt bis 3#
Dobe mitgefcfjleppt. Hnter ben 3*''
reichen Schenfungen unb ©uttaten, b£
Der 93erftorbene Dem Sura 3ugute fo®'
men lieh, fei u. a. nur bas ©emeinbe^
haus genannt, bas bie Namilie 93urrü-
Der ©emeinbe Concourt fchenfte. "

Die ©rinnerung an Den Deffinerputf^
roollen bie Hauptleute ©ünter, £eue®
berger, Scheibegger unb ©pgli in 23ur9'
Dorf auffrifdfen unb laben alle
raben bes 93atailfons 39, bie Den Cf®i
pationsbienft im Deffin niitge®a®
haben, 3U einer ©rinnerungsfeier auf
26. September nach Huttroil ein. -r

3m SBalbe St. Slnbré bei
mürben fechs 93ernerfrauen oort H®

j
3öfifchen 3öIInern überrafcht, bie bo^
mit 93eerenfu^en befchäftigt roaren. ^fie aus 93erfehen unb ohne h®3ä L,
rechtigt 3U fein bie ©ren3e überfchrnr ^
hatten, mürben fie oerhaftet unb r®

Delle gebracht, .©s finb Hnterhanb®^
gen im ©ang, um bie Nrauen fretî»
fommen. —

3n S[3runtrut melbete fich biefer
ein fran3öfifcher Deferteur, ein gebüri>y
S^roei3er aus NIeurier, ber in Der H ^
3öfifchen Nrembenlegion gebient hat"*

450 OIL IZLKNLN >V0<2ttL

f Fritz Klein und 1 Werner Kunz.
die am Weißhorn verunglückten Berner

Touristen.
Wir haben bereits in einer früheren

Nummer über den tragischen Tod be-

f Fritz Klein.

richtet, den zwei junge Menschen in ihrer
Begeisterung für die Berge während
ihrer Ferientage erleiden muhten. Und
wohl keiner von denen, der ihnen beim
Abschied von Bern die Hand gedrückt,
ihnen gute Erholung und Erfrischung an
Leib und Seele gewünscht, hätte daran

Kanton kern

Der Regierungsrat des Kantons Bern
bewilligt dem Bernerland einen allge-
meinen Tanztag und stellt es den Rs-
gierungsstatthaltern anheim, darüber
hinaus in den Monaten September oder
Oktober noch einen zweiten Tanztag zu
bewilligen. —

Im Monat Juli äscherten im Kanton
Bern in 21 Gemeinden 24 Gebäude ein,
die zusammen eine Schadensumme von
105,850 Fr. ausmachten.

Die Spar- und Leihkasse Frutigen
gibt ihren Schuldnern bekannt, daß sie

gezwungen sei, den Zinsfuß auf allen
Darlehen um Vâ zu erhöhen und zwar
mit Wirkung auf den 1. Oktober 1915.
Diese Verfügung wird manchem armen
Bäuerlein einen Kummerseufzer für die
Zukunft entreißen. —

Da das Projekt einer Straßenbahn-
Verbindung zwischen Herzogenbuchsee und
Wangen a. A. infolge des Krieges für
längere Zeit fallen gelassen werden muß,
wird auf der genannten Strecke nächsten
Winter ein Automobilkurs eingerichtet.

Die Lebensmittelkommission von Viel
hat sich rechtzeitig daran gemacht, der
Bevölkerung Kartoffeln und Obst zu
mäßigen Preisen zu vermitteln und hat
die letztere ersucht, schon jetzt ihre Be-
stellungen aufzugeben. —

f François Burrus,
gewesener Maire von Boncourt, Groß-

rat und Tabakfabrikant.
Nach langem Leiden ist in Boncourt

Herr Burrus, der Träger eines der be-

gedacht, daß man die beiden kaum acht
Tage später zur letzten Ruhestätte be-
gleiten müßte. Ein überaus trauriges
Geschick hatte sie ereilt. Schon galt die
Bergwanderung in den Walliser Alpen
halb als überwunden und der Abstieg
am Weißhorn zum Teil als gelungen,
da mußte dem einten der Eispickel ent-
fallen, der auf diese Weise den Anlaß
zu dem Verhängnis gab. Es heißt, beim
Aufheben des Pickels seien sie ausge-
rutscht und abgestürzt. — Ueber die Ver-
unglückten wird uns von befreundeter
Seite folgendes mitgeteilt: Fritz Klein,
der ältere der beiden Verunglückten, war
wegen seiner Klaviermusik eine, beson-
ders unter der Jugend unserer Stadt,
bekannte und sehr beliebte Persönlich-
keit. Begreiflich. Kunst bringt Gunst,
und dazu war er sin flotter, gemütlicher
Gesellschafter und guter, treuer Käme-
rad. Er hatte während 13 Jahren im
Dienste der Pianofabrik Schmidt-Flohr
in Bern gestanden und sich dort durch
gute Facharbeit, Pünktlichkeit und Ge-
wissenhaftigkeit ausgezeichnet: er genoß
im wahren Sinne des Wortes das Ver-
trauen und die Wertschätzung aller, die
ihn kannten und mit ihm zu tun hatten.
Herr Klein starb, erst 38 Jahre alt,
und hinterläßt eins Witwe und einen
elfjährigen Knaben. — Herr Werner
Kunz, sein Kamerad im Leben und im
Tode, bekleidete im Berner Bahnhof den
Posten eines Stationsgehilsen, ward
1889 geboren und hatte schon frühzeitig
seine Eltern verloren: sein Vater war

kanntesten Namen des Schweizerlandes
gestorben, und an seinem Grabe hat
fast der ganze bernische Jura getrauert.
Denn sein umgängliches freundliches
Wesen machten ihn in weitesten Kreisen
beliebt und seine stets offene Hand und
seine große Mildtätigkeit war sprichwört-
lich. Was aber sein Andenken im Berner
Jura unvergessen machen wird, sind seine
industriellen Unternehmungen, die einem
schönen Teil der Bevölkerung das täg-
liche Brot sicherten ubd sie mit Dank-
barkeit gegen den Mann erfüllte, der
zur Hebung des jurassischen Wohlstandes
so Erhebliches getan.

François Burrus ward 1844 geboren
und war einer der Begründer der gut-

-f François Burrus.

Stationsvorstand in Zollikofen. Seine
Schulzeit absolvierte er zum Teil M

Zollikofen, zum Teil an der Sekunda^
schule in Bern und ging nachher nach

der französischen Schweiz, um tue

Sprache zu erlernen. 1908 trat er m

f Werner Kunz.

den Dienst der Bundesbahnen ein und

wurde 1912 zum Stationsgehilfen aw
den Bahnhof Bern gewählt. ^ D?e

Hinterbliebenen der beiden Verunglückten
versichern auch wir unserer herzlichsten
Teilnahme für den Verlust, den sie durw
eines harten Schicksals Fügung erlitten.

bekannten Tabakfabrik Burrus A Ew.
in Boncourt und 8te-Lrczix-auxâine5
im Elsaß. 1392 wählten ihn seine Mm
bürger in den bernischen Großen Ratz
dem er ununterbrochen bis zu seinem
Tode angehörte und während einer

Reihe von Iahren in verschiedenen Kow^
Missionen, so zum Beispiel in der wich'

tigen Staatswirtschaftskommission, sav'

Maire von Boncourt wurde Herr B"^
rus nach dem Tode des Herrn Kilchetz
und hat auch dieses Amt bis zA
Tode mitgeschleppt. Unter den zaw'
reichen Schenkungen und Guttaten, dw

der Verstorbene dem Jura zugute .korw

men ließ, sei u. a. nur das Gemein^
Haus genannt, das die Familie Burru-
der Gemeinde Boncourt schenkte.

Die Erinnerung an den Tessinerput^
wollen die Hauptleute Günter, Leuew
berger, Scheidegger und Epgli in Bulw
dorf auffrischen und laden alle KaA,^
raden des Bataillons 39, die den Ong
pationsdienst im Tessin untgemaw
haben, zu einer Erinnerungsfeier auf oe

26. September nach Huttwil ein. ^Im Walde St. André bei Deim

wurden sechs Bernerfrauen von stu.
zösischen Zöllnern überrascht, die do

mit Beerensuchen beschäftigt waren. g
sie aus Versehen und ohne stwzu

ken
rechtigt zu sein die Grenze Überschlag
hatten, wurden sie verhaftet und u»

Delle gebracht. Es sind Unterhandlu
gen im Gang, um die Frauen freiZ»
kommen. —

In Pruntrut meldete sich dieser
ein französischer Deserteur, ein gebürlw
Schweizer aus Fleurier, der in der L ^
zösischen Fremdenlegion gedient hatte.
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Unterhalb Daoannes bei Seconoillier
ift bas Sßaffer ber Sirs oergiftet. Die
fjifcbe fterben in Maffen babin. Man
meib nodj nicht, liegt Sösmilligteit nor
ober fpredjen 3ufäIIe mit. Die 31fd)erei
an jener Stelle ijt jofort auf brei Sabre
oerboten roorben. —

3n ber Hbrmacherfchule oon St. 3m=
mer hantierte ein Schüler Ieid)tfinniger=
roeife mit einem Seooloer. Slöbltdj ging
ein Schub los unb Drang ibm oon oben
nad) unten ins Sein? jo bab Der Schüler
ftar! oerlebt ins Spital oerbradjt roerben
mubte. —

Man erinnert firb nod) an Den groben
Sranb oom Sabre 1911, ber betanntlid)
Die Simmenflub auf eine ausgebebnte
Strede tabl gelegt bat. Die SBänbe
Unb 3öpfe baben bis 3um beutigen Sage
nadt unb öbe in Die Hüft geragt. Sun
bat man befdjloffen, überall an Den 311-

gängliiben Stellen roieber Säume an3u=
pflan3en, oorerft Sd)roar3erlen, Die rafcb
roadjfen unb burdj ibr Haub neue ©rbe
er3eugen. Später foil anberes Haubbols
unb audj SabeIboÏ3 angepflanst roerben.

Der Oberlänbifdje Sertebrsoerein bat
burd) Den 3rieg eine Scbulbenlaft oon
35,000 gr. aufgeladen betommen. Ilm
biefe ab3UtoäI-3en, emittiert er 3ur3eit
Obligationen im Setrage ber genannten
Sdjulb unb appelliert Dabei an feine
Mitglieber. ©s ift 3U boffen, bab es
ibm gelingt, Die Obligationen unter3u=
bringen, Da er in guten Sabren für
alle Dem fyremDenoertebr bienenben
itreife burdj Sublitationen unb fonftige
Sropaganba ©eroaltiges geleiftet bat.

Der Sasler Susroanberungsagent S.
Smoberfteg bat Dem oberlänbifdjen Ser=
ïebrsbureau feine Sammlung an altem
oberlänbifdjem Sausgerät, 2Bobnungs=
einrichtungen unb SBaffen, foroie 10,000
Sranten in bar gefchentt. —

Sm SBöbeli bei Snterlaten ift mit Dem
Sau einer Srüde über Die Sare begon=
nen roorben. Das ©ifen ba3U ftammt
aus Deutfcblanb. —

I «

Stadt Bern
«

Seiten Samstag oerfammelten fidj in
Sern 150 bernifdje fiebreroeteranen 3um
6. Seteranentag unb borten im pbofita*
Iifdjen Snftitut Den Sortrag oon Srof.
Sorfter über Die Drabtlofe Delegrapbie
an. — Der Sorftanb roirb eine Snfrage
art Die Unterridjtsbireïtion ridjten, toas
biefe 3U tun gebente gegen bie 3uneb=
utenbe Serrobung ber Sugenb. —

Seim prädjtigften Herbftroetter oer*
anftaltete ber mittellänbifdje Sdjroinger»
Uerbanb lebten Sonntag in SSabern
«inen Sdjroingertag, an Dem 58 Sdjroin»
9er aus Dem gan3en 3anton teilnahmen.
5lad) Dem Susftid) tourbe ©ruft Malter
^pn Diemersroit Sdjroingertönig Des
ïages. Den 3toeiten Sang ehielten:
^an3 SBerner, Sürgerturnoerein Sern,
irtb SBeibel grib oon Hettligen. —

Das Hilfstomitee für bebürftige
Kriegsgefangene in Sern oeranftaltete
'«bten Donnerstag im „Sernerbof"
«'tien Moljltätigteitstee mit Dombola,
M Dem fjrrau Dellp Süieblanb 3ur
Sufifalifdj tünftlerifdjen Hntedjaltung
^it einigen Hiebern beifteuerte. —

t Sranî ©ruber,
früherer Sädermeifter, feit 17 Sohren

Sngeftellter bei Herrn 3. Hirter.
Sm 12. Suguft abbin ift in Sern

Herr 5ran3 ©ruber, geroefener Säder*

f «yrans ©ruber.

meifter, im SIter oon 74 Sabren ge=
ftorben. Snfangs Mär3 oon einem
ernften fleiben befallen, lehrte er fcbein»
bar geträftigt aus Sab ©utenbrunnen
3urüd. Dod) padte ihn am 7. Suguft
ein Südfall fo heftiger 2Irt, bab er
bemfelben fcbon am 12. erlag.

öüans ©ruber tourbe am 23. Suli
1841 in Sättertinben geboren unb er-
lernte nad) Serlaffen ber Sdjule ben
Säderberuf, Dem er bis 1897 treu blieb.
Sis langjähriges Mitglieb Des Säder=
meifteroereins Der Stabt Sern fungierte
er oftmals als Delegierter, unb im
Mattenbofleift, Dem er oiele Sabre als
Mitglieb angehörte, bat er oiel 3um
ÏBoble Des Quartiers mitgeroirtt. 1870/71
bat er auch als Draintorporal bie
©ren3befebung mitgemadjt.

43 Sabre roar 5ran3 ©ruber in glüd=
lidjer ©be mit SCRarie ©ggenberg oon
Hettligen oerbeiratet unb nid)ts traf
Sater ©ruber fo fdjtoer, toie Der am
30. Spril 1910 erfolgte Dob feiner
©attin. Seither fing eigentlich feine
©efunbbeit 3U fdjtoanfen an, unb er
hatte es nur feinem töftlidjen, natür=
Itdjen Humor unb Die Siebe 3U feiner
Srbeit 3U oerbanten, roenn er fidj immer
roieber aufrichtete.

Mit Herrn ©ruber ift ein edjter,
fd)Iid)ter Serner Dahingegangen, ein
Mann ohne f^alfdj unb Drug; feine
Hinterbliebenen, 3 Söhne unb 2 Döcbter,
©erben ihn nie oergeffen.

Die Herbftferien unferer Schulen be=

ginnen am 9. unb Dauern bis 311m 31.
Ottober. Son Montag Den 20. Sep=
tember an beginnt Der Hnterridjt burch=
toegs morgens um 8 Hbr. —

Sm 17. Ottober finbet in Sern Die

Delegiertenoerfammlung Des bernifdjen
üantonatturnoereins ftatt unb an Stelle
Des Dritten Sorturnerturfes foil am 31.
Ottober ein ©in3elturntag abgebalten
roerben. 3m 3unft-, National- unb
ooltstümlicben Durnen roerben 5lrän3e

oerabfolgt. Der allgemeine Durnoerein
Der Stabt Sern ift mit ber Durdj=
fübrung Des Durntages beauftragt. —

Die bernifdje Slufitgefellfdjaft, bie
Iefetbin ihre orbentliche ©eneraloerfamm»
lung gehabt bat, 3äblt gur3eit 710 3Jlit=
glieber. Die Setriebsredjnung pro 1914
roeift Çr. 70,639.33 ©innabmen unb
gr. 77,750.48 Susgaben auf. Der Sttio=
falbo ift aber gegenüber Dem Sorjabr
erbeblid) 3urüdgegangen, Da bie Sech'
nung ber Sîufitfdjule ein bebeutenbes
Défait aufroeift. Obroobl bie 9Jtufit=
gefellfchaft im tommenben Sooember auf
ihr bunbertjäbriges Sefteben 3urüdbliden
tann, toill fie in Snbetradjt ber 3eit=
umftänbe auf eine gröbere fyefttid^leit
oer3i(hten unb nur einen Subiläums»
beridjt auf Den Snlab bin herausgeben.
Der Serfaffer ber geftfdjrift foil Herr
Dr. Slöfdj fein. Das Subget für
1915/16 fiebt 2fr. 76,238.85 ©innabmen
unb fyr. 80,000.— an Susgaben oor;
es rechnet alfo mit einem Défait oon
5r. 3761.15. 3m tommenben 2Binter
finb 8 Spmpbonieton3erte unb 4 3am=
mermufitabenbe oorgemertt. —

Die 3abettenmufit ber Stabt Sern
bat lebten Sonntag einen Susflug an
Den Dbunerfee gemadjt unb biefe Seife
ba3U benubt, um armen 3ranfen in Den
Spitälern oon Dbun, Oberhofen unb
Spie3 eine greube su madjen. Die
Siüdlein, bie fie blies unb trommelte,
œurben überall mit ber3lidjer Dantbar=
teit entgegengenommen unb bereiteten
Darum aud) ben jungen SRufitanten eine
grobe fffreube. — "

Haut Mitteilung Des offi3iellen Ser^
tebrsbureaus Sern oer3ei<hnen bie ftabt»
bernif^en ©aftböfe im Monat Suguft
1915 9667 registrierte Serfonen (1914:
21,391) unb 26,573 Hogiernäd)te (1914:
52,004). Son Den Serfonen entfallen
auf bie Sdjtoei3 6440, auf Deutfcblanb
760, grantreicb 738, Oefterreid) 244,
Sublanb 245, ©nglanb 157, Smerita
181, auf anbere Hänber 902. —

Suf Dem Sittoriaplab im Sreitem
rain œirb feit längerer 3eit an einem
©eroaltbau gearbeitet: bas SerroaT
tungsgebäube ber bernifdjen ilraftroerte.
3m äubern Sobbau gebt er fd)on ber
SoIIenbung entgegen unb er hält ootl=
'auf, mos er auf Dem Slcm oerfpradj,
nämlich, bab er eine 3ierbe bes SpitaL
aders unb einen prächtigen Sbfd)Iub
ber 3ornbausftrabe roerben follte. Sor
ber gaffabe bleibt nod) genügenb Saum,
um ben Slab einmal Durch gärtnerifcbe
Snlagen oerfdjönern 3U tonnen. 3um
Sau Des Haufes roirb ausfchlieblidj
Serner Sanbftein oerroenbet. —

©in Sriefmartenbänbler in Sern unb
einige anbere fiieferanten, bie beutfdje
Marten mit bem Sufbrud „Selgien"
nadj Saris oertauften, mürben oom
©ericht in Sontarlier megen Setreiben
oon Äriegstonterbanbe 3U f^r. 38,472.05
Sube oerurteilt. Die Seftraften bürften
fidj längere 3eit hüten, fran3öfifchen
Soben 3U betreten. —

Der Sdjarffchübenoerein ber Stabt
mirb biefen Herbft noch einen 3ung=
fdjiibenturs oeranftalten unb labet Die

Sünglinge ber Sabrgänge 1896 unb
1897 3ur Seteiligung ein. —

II4 v/ok'r kidiv SH.V

Unterhalb Tavannes bei Reconvillier
ist das Wasser der Birs vergiftet. Die
Fische sterben in Massen dahin. Man
weih noch nicht, liegt Böswilligkeit vor
oder sprechen Zufälle mit. Die Fischerei
an jener Stelle ist sofort auf drei Jahrs
verboten worden. —

In der Uhrmacherschule von St. Im-
mer hantierte ein Schüler leichtsinniger-
weise mit einem Revolver. Plötzlich ging
ein Schutz los und drang ihm von oben
nach unten ins Beim so datz der Schüler
stark verletzt ins Spital verbracht werden
muhte. —

Man erinnert sich noch an den grotzen
Brand vom Jahre 1311, der bekanntlich
die Simmenfluh auf eine ausgedehnte
Strecke kahl gelegt hat. Die Wände
Und Zöpfe haben bis zum heutigen Tage
nackt und öde in die Luft geragt. Nun
hat man beschlossen, überall an den zu-
gänglichen Stellen wieder Bäume anzu-
Pflanzen, vorerst Schwarzerlen, die rasch
wachsen und durch ihr Laub neue Erde
erzeugen. Später soll anderes Laubholz
und auch Nadelholz angepflanzt werden.

Der Oberländische Verkehrsverein hat
durch den Krieg eine Schuldenlast von
35,333 Fr. aufgeladen bekommen. Um
diese abzuwälzen, emittiert er zurzeit
Obligationen im Betrage der genannten
Schuld und appelliert dabei an seine
Mitglieder. Es ist zu hoffen, datz es
ihm gelingt, die Obligationen unterzu-
bringen, da er in guten Jahren für
alle dem Fremdenverkehr dienenden
Kreise durch Publikationen und sonstige
Propaganda Gewaltiges geleistet hat.

Der Basler Auswanderungsagent S.
Jmobersteg hat dem oberländischen Ver-
kehrsbureau seine Sammlung an altem
oberländischem Hausgerät, Wohnungs-
Schlichtungen und Waffen, sowie 13,333
Franken in bar geschenkt. —

Im Bödeli bei Jnterlaken ist mit dem
Bau einer Brücke über die Aare began-
nen worden. Das Eisen dazu stammt
aus Deutschland. —
I-

Ztaäi Zem
» >

Letzten Samstag versammelten sich in
Bern 153 bernische Lehrerveteranen zum
6. Veteranentag und hörten im physika-
lischen Institut den Vortrag von Prof.
Forster über die drahtlose Télégraphié
an. — Der Vorstand wird eine Anfrage
an die Unterrichtsdirektion richten, was
diese zu tun gedenke gegen die zuneh-
Wende Verrohung der Jugend. -

Beim prächtigsten Herbstwetter ver-
anstaltete der mittelländische Schwinger-
verband letzten Sonntag in Wabern
«inen Schwingertag, an dem 58 Schwin-
ger aus dem ganzen Kanton teilnahmen.
Nach dem Ausstich wurde Ernst Walter
von Diemerswil Schwingerkönig des
Tages. Den zweiten Rang erzielten:
Lanz Werner, Bürgerturnverein Bern,
Und Weibel Fritz von Uettligen. —

Das Hilfskomitee für bedürftige
Kriegsgefangene in Bern veranstaltete
Wen Donnerstag im „Bernerhof"
«wen Wohltätigkeitstee mit Tombola,
üü dem Frau Delly Friedland zur
Musikalisch - künstlerischen Unterhaltung
Ulit einigen Liedern beisteuerte. —

1 Franz Eruber,
früherer Bäckermeister, seit 17 Jahren

Angestellter bei Herrn I. Hirter.
Am 12. August abhin ist in Bern

Herr Franz Eruber, gewesener Bäcker-

f Franz Gruber.

meister, im Älter von 74 Jahren ge-
starben. Anfangs März von einem
ernsten Leiden befallen, kehrte er schein-
bar gekräftigt aus Bad Gutenbrunnen
zurück. Doch packte ihn am 7. August
ein Rückfall so heftiger Art, datz er
demselben schon am 12. erlag.

Franz Eruber wurde am 23. Juli
1841 in Bätterkinden geboren und er-
lernte nach Verlassen der Schule den
Bäckerberuf, dem er bis 1897 treu blieb.
Als langjähriges Mitglied des Bäcker-
meistervereins der Stadt Bern fungierte
er oftmals als Delegierter, und im
Mattenhofleist, dem er viele Jahre als
Mitglied angehörte, hat er viel zum
Wohle des Quartiers mitgewirkt. 1873/71
hat er auch als Trainkorporal die
Erenzbesetzung mitgemacht.

43 Jahre war Franz Gruber in glück-
licher Ehe mit Marie Eggenberg von
Uettligen verheiratet und nichts traf
Vater Eruber so schwer, wie der am
33. April 1913 erfolgte Tod seiner
Gattin. Seither fing eigentlich seine
Gesundheit zu schwanken an, und er
hatte es nur seinem köstlichen, natür-
lichen Humor und die Liebe zu seiner
Arbeit zu verdanken, wenn er sich immer
wieder aufrichtete.

Mit Herrn Eruber ist ein echter,
schlichter Berner dahingegangen, ein
Mann ohne Falsch und Trug: seine
Hinterbliebenen, 3 Söhne und 2 Töchter,
werden ihn nie vergessen. —

Die Herbstferien unserer Schulen be-
ginnen am 9. und dauern bis zum 31.
Oktober. Von Montag den 23. Sep-
tember an beginnt der Unterricht durch-
wegs morgens um 3 Uhr. —-

Am 17. Oktober findet in Bern die
Delegiertenversammlung des bernischen
Kantonalturnvereins statt und an Stelle
des dritten Vorturnerkurses soll am 31.
Oktober ein Einzelturntag abgehalten
werden. Im Kunst-, National- und
volkstümlichen Turnen werden Kränze

verabfolgt. Der allgemeine Turnverein
der Stadt Bern ist mit der Durch-
führung des Turntages beauftragt. —

Die bernische Musikgesellschaft, die
letzthin ihre ordentliche Eeneralversamm-
lung gehabt hat, zählt zurzeit 713 Mit-
glieder. Die Betriebsrechnung pro 1914
weist Fr. 73,639.33 Einnahmen und
Fr. 77,753.48 Ausgaben auf. Der Aktiv-
saldo ist aber gegenüber dem Vorjahr
erheblich zurückgegangen, da die Rech-
nung der Musikschule ein bedeutendes
Defizit aufweist. Obwohl die Musik-
gesellschaft im kommenden November auf
ihr hundertjähriges Bestehen zurückblicken
kann, will sie in Anbetracht der Zeit-
umstände auf eine grötzere Festlichkeit
verzichten und nur einen Jubiläums-
bericht auf den Anlatz hin herausgeben.
Der Verfasser der Festschrift soll Herr
Dr. Blösch fein. Das Budget für
1915/16 sieht Fr. 76,233.85 Einnahmen
und Fr. 83,333.— an Ausgaben vor,-
es rechnet also mit einem Defizit von
Fr. 3761.15. Im kommenden Winter
sind 3 Spmphoniekonzerte und 4 Kam-
mermusikabende vorgemerkt. —

Die Kadettenmusik der Stadt Bern
hat letzten Sonntag einen Ausflug an
den Thunersee gemacht und diese Reise
dazu benutzt, um armen Kranken in den
Spitälern von Thun, Oberhofsn und
Spiez eine Freude zu machen. Die
Stücklein, die sie blies und trommelte,
wurden überall mit herzlicher Dankbar-
keit entgegengenommen und bereiteten
darum auch den jungen Musikanten eine
grotze Freude. — '

Laut Mitteilung des offiziellen Ver-
kehrsbureaus Bern verzeichnen die stadt-
bernischen Easthöfe im Monat August
1915 9667 registrierte Personen (1914:
21,391) und 26,573 Logiernächte (1914:
52,334). Von den Personen entfallen
auf die Schweiz 6443, auf Deutschland
763, Frankreich 738, Oesterreich 244,
Rutzland 245, England 157, Amerika
181, auf andere Länder 932. —

Auf dem Viktoriaplatz im Breiten-
rain wird seit längerer Zeit an einem
Eewaltbau gearbeitet: das Verwal-
tungsgebäude der bernischen Kraftwerke.
Im äutzern Rohbau geht er schon der
Vollendung entgegen und er hält voll-
Äuf, was er auf dem Plan versprach,
nämlich, datz er eine Zierde des Spital-
ackers und einen prächtigen Abschlutz
der Kornhausstratze werden sollte. Vor
der Fassade bleibt noch genügend Raum,
um den Platz einmal durch gärtnerische
Anlagen verschönern zu können. Zum
Bau des Hauses wird ausschließlich
Berner Sandstein verwendet. —

Ein Briefmarkenhändler in Bern und
einige andere Lieferanten, die deutsche
Marken mit dem Aufdruck „Belgien"
nach Paris verkauften, wurden vom
Gericht in Pontarlier wegen Betreiben
von Kriegskonterbande zu Fr. 33,472.35
Butze verurteilt. Die Bestraften dürften
sich längere Zeit hüten, französischen
Boden zu betreten. —

Der Scharfschützenverein der Stadt
wird diesen Herbst noch einen Jung-
schützenkurs veranstalten und ladet die
Jünglinge der Jahrgänge 1896 und
1897 zur Beteiligung ein. —
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fiepten SSontag bat ein aus grei»
bürg ïommenber ^ßilgerjug Sern paf»
fieri, um über £u3ern nacb ©infiebeln
3U gelangen. —

Seiten Atittrood) bat bas Stabt»
orcbefter feine Arbeit im Kurfaal ein»
geftellt. Son Donnerstag 16. Septem»

per Jarieg.
SBenn mir jeber Kriegsroocbe, Die 3U

ben un3äbligen oergangenen fließt, ein
Signum geben wollten, bas ihre Stirn»
mung 3um Ausbrud bringen follte, fo
müßten mir für bie leßtoerfloffene bas
©erüdjt oon ber beoorftebenben ,,gro
ßen Offenfioe im S3 e ft e n" nen»
nen. Die 3mtungen roaren oolt oon
Anbeutungen, es mürben in nädjfter
3eit große Dinge gefcbeßen auf ber
meftlitbeu feront; faft ftereotpp tarn ber
Sadjfaß, mir Sdjroe^er müßten uns auf
alle 9AôgIid)ïeiten gefaßt madjen. 3mi»
fdjen ben ßetlen mar 3U lefen, baß es
fid) um einen möglichen Durchbruchs»
oerfudj ber gran3ofen burd) bie Sdjroeis
banble, unb bie 2Barnung mar fo 3U
oerfteben, baß unfere mititärifdje Ober»
leitung fid) büten follte, bie ©ren3=
befeßungstruppen 3U oerminbern. 3m
prioaten ©efpräd) oernabm man oon
großer Druppenanfammlung an ber
©ren3e bei ©enf unb bei Seifort ufro.
Unb bas nod), nadjbem burd) Dementis
offüieller Satur bie ©runblofigfeit biefer
©erüdjte, namentlich mas bie Durch»
brudjspläne benachbarter SCUädjte anbe»
langte, feftgeftellt mar. Sollten bie Ur=
beber bes ©erüdjtes," b. b- bie an maß»
gebenber otelle ftebenben Serfönlid)»
leiten, bie es aufgegriffen unb weiter»
oerbreitet baben, roirïlidj einen perfön»
lidjen ober polttifdjen 3med bamit oer»
folgt baben, fo märe bies ein Serbalten,
bas nidjt fdjarf genug oerurteilt roerben
ïann. Unter bem ©inbrucf foldjer Stirn»
mungen tonnen ©ntfdjlüffe unb Sefdjlüffe
entfteben, bie bem ©in3elnen foroobl roie
bem gan3en fianbe unberechenbaren
Schaben 3U bereiten imftanbe finb. A3ir
glaubten auf biefe ©rfdjeinung aufmerf»
fam machen 3U müffen, um unfere fiefer
3ur Kontrollierung berartiger Senfatio»
nen 3u oeranlaffen.

Alfo bie große Offenfioe im SSeiten
ift 3ur Stunbe noch nicht im ©ange.
S3eber baben bie „im Often freigeroor»
benen" beutfdjen Gräfte ficb bemerïbar
gemacht, nod) haben bie Alliierten in
granïreidj unb Selgien etwas unter»
nommen, mas als ber Anfang fener
großen Offenfioe beseichnet roerben
tonnte. Daß Diefe Offenfioe im Stane
ber beibfeitigen Kriegsleitung liegen
tann, roirb niemanb ernftlidj beftreiten
tonnen; bodj ift nirgenbs gefagt, baß
biefer Stan unter allen Umftänben aus»
geführt roerben muß. ©s tonnen eben
Serbältntffe eintreten, bie für beibe Seite
bie Ausführung einer grontaloffenfioe
unmöglich machen, ©s ift 3- S. bentbar,
baß bie beibfeitigen Stellungen in ihrer
©efamtbeit fo ftart ausgebaut finb, baß
ein fiegreidjes Sorbringen burdj biefe
geftungen binburdj für ben Sieger bie
©rfd)öpfung, roenn nicht bie Sernichtung
feiner heften Gräfte, eben ber Sîenfdjen»
träfte, bebeuten mürbe. Diefe Auffaf»

ber ab ton3ertiert bis auf weiteres ein
italienifches KünftIer=Or<hefter unter ber
Direttion bes Herrn ©alligari aus Som.

Das 20fäbrige 3ubiläum ihres ©e»
fdjäftsbeftanbes bat bie girma 5.
2BaItber=Sud)er auf bem Kornßausplaß
bamit getrönt, baß fie ihre Angefteltten

fung ift angefidjts ber frudjtlofen Durch»
brudjsoerfuche ber ©ngfänber unb gran»
3ofen im Saufe bes leßten Kriegsbalb»
iahres nicht oon ber Hanb 3U roeifen.
©s ift nicht an3unebmen, baß ein Durch»
brudjsoerfudj beutfdjerfeits ein befferes
Sefultat haben müßte, umforoeniger, als
roieber eine geraume 3eit feit ben
Schlachten um Spent unb Arras unb
in ber Champagne unb in ber ASoërore
oerfloffen ift, bie 3ur geftigung ber fran»
3öfifd)=englifdj=belgifdjen gront benußt
roorben ift. Sîan bat eben im SBeften
nicht ben gleichen Staßftab an3ulegen
mie im Often. Dort mar bie artilleri»
ftifche lleberlegenbeit Der 3entralmädjte
3um oornberein ein feftgelegter gaïtor,
mit bem gerechnet roerben burfte. A3er
mill bas beute beftimmt aud) für bie
SSeftfront behaupten? Dodj propbe3eien
gilt nicht in biefem Kriege; bie Sat»
fachen nur haben ©eroidjt. 3mmerbin
roollten mir 3eigen, mie man auch ohne
ben ©tauben an bie „©roße Offenfioe"
ausïommen ïann.

Das einige größere ASodjenereignis
im SSeften ift ber beutfdje Sorftoß in
ben Argonnen am 8. Ds., bei bem es
ben SSürttembergern unb ßotbringern
gelang, bas S3erï Atarie=Dbérèfe mit
ftürmenber Hanb 3U nehmen unb babei
30 Offnere unb 1999 Solbaten gefan»
gen ,ju nehmen unb 48 SSafdjinen»
geroebre, 54 SSinenroerfer unb 1 Se»
ooloerïanone 311 erbeuten. Diefe erfolg»
reiche Seilaltion ift aber nicht als Sor»
Iäufer einer beutfdren ©efamt=Offenfioe
auf3ufaffen. Der fransöfifdje ©egenftoß
ift bis 3ur Stunbe ausgeblieben.

Dagegen bat ber Suftïrieg roieber
größere Unternehmungen 3U oerseidjnen.
Am 7. bs. unb in ber Sacht 00m 8.
unb 9. fudjten 3eppeline bie öftlidjen
©raffdjaften unb bie Umgebung Son»
bons unb biefe Stabt felbft beim unb
richteten mit Somben fchroere Serroü»
ftungen an. ©ine englifche Stelbung be»
fagt, baß beim erften Saib 5 Atänner,
6 grauen unb 6 Kinber getötet unb
13 Atänner, 16 grauen unb 14 Kinber
oerleßt roorben feien. Stan fragt [ich
umfonft, roas für einem 3mede biefe
Steßeleien bienen follen; ba bie g lüge
nächtlich ausgeführt roerben müffen,
fdjeint es ausgefd)Ioffen, Daß bie Suft»
fdjiffe ihre 3iele beftimmt ins Auge
faffen ïônnen. Die beutfdjen Stelbungen,
bie oon ben ©rfolgen ber 3eppeline mit
Ioïalen Angaben berichten, finb nach eng»
Iifdjer Auffdffung fo 311 oerfteben, baß
fie englifche Dementis berausforbern
möchten, bie es ben gübrern ber Suft»
fdjiffe ermöglichen follten, ihre nächften
Saibs 3U oerbeffern.

©in fran3öfifdjes gluggefdjroaber oon
19 Apparaten überflog am 13. früh
„als Sergeltung für bie !ür3lidje 33om=
barbierung oon Sunéoille unb dorn»
piègne" bie Stabt Drier unb beroarf
fie mit 100 ©ranaten; am Sadjmittag

3U einem 23reaïausflug mach Oberbies»
badj einlub.

Das Hotel garni unb Seftauranf
Eubenberg ging mit bem 15. September
an bie gamilie Stittler=Straub, frübw
auf bem £>otel Sfiftern, über. Das Se*
ftaurant foil roefentlich umgebaut roerben.

bes gleichen Dages bewarfen fran3öfifd)e
glieger Donauefcßingen unb Starbadj.
Sehr roabrfcbeinlich.gebörte biefem fran»
3öfif<hen ©ef^roaber ber glieger an, Der
gleichen Dags auf ber Allmenb bet

grauenfelb auf Sthroei3erboben lanbete,
aber gleich barauf roieber fortflog. Sorn
gleichen Dage roirb ein erneuter 3«P*
pelineinbrudj über ber englifchen Oftïiifte
gemelbet.

Stit großem 3ntereffe bat man weiter»
bin bie ©ntroidlung ber Kriegslage im
Often 3U oerfolgen. Das ftrategifdje
Silb bat fidj feit unferm leßten ÏBochem
beriet nidjt roefentlidj oeränbert. So#
immer finb bie 3entralmädjte im lang»
famen Sorrüden auf bem größten DeilD
ber gront; noch immer halten fie bie
3nitiatioe 31t ben ©reigniffen in ihren
S»änben. Am beutlidjften tritt bies im
nörblichften Abfdfnitt ber gront 3utage-
3roar ift bie ©ntfcheibung um Siga ober
SSilna nodj nicùt gefallen, roenigftens
oermag man ein bahinbeutenbes ©reig»
nis nod) nicht 3U erlernten. Aber bie
ruffifchen Stelbungen, bie fortgefeßt oon
oerftärltem feinblichen Drud unb oon
leichtem 3urüdgeben ber eigenen Drup»
pen reben, laffen auf bie glüdlidje Offen»
fine ber Armeen Sinbenburgs auf bie
Düna bin fdfließen. S3as im Saume
SBilna burch ben grontalangriff nicht
glüdte, nämlid) bie Sredjung bes ruf»
fifdjert SSiberftanbes, foil nun burch eine

glanüerung oon Sorben her ins S3ert
gefeßt roerben. ©Ieich3eitig bringt bie

Heeresgruppe Stadenfen immer tiefet
in bie Sripet=Sümpfe oor, bie glanïen
ber ruffifchen Sorbarmee im Süben ab»

bedenb.
3m roolbpnifdjen geftungsbreied bäj*

immer nodj Sorono ftanb. Die ruf»
fifdje Offenfioe in ©allien ftebt uttb
fällt mit biefer geftung. Denn fie in
ber Angelpunït ber ïraftoollen Angriffe»
beroegung ber ruffifdjen Sübarmee untet
3roanoro, bie feit Anfang September
nach ruffifcßer 3äblung über 40,000 ©e»

fangene gemalt hat unb bie ben geinb
auf ber gan3en Scretb auf bie Strub®
3urüdgeroorfen bat.

Diefe ©rfolge fallen 3eitli<b mit bem

ruffifdjen Kommanboroedjfel 3ufammen
unb mögen nicht unroefentlidj bas SfK
füge bes 3ar=Oberfelbberrn erhöbt
haben.

Heber bie ©rünbe bes Südtrittes bes

©eneraliffimus Siïolaferoitfch bat m®®

fich lebhaft ben Kopf 3erbrochen.
©laubroürbigfte fcheint uns ber 3®

baß ein SSe^fel, ber bie böchfte ï^rfa®,
lid)ïeit bes Seiches an bie Spiße
Heeres ftellte, im großen Solïe bas m'
fdjrounbene Sertrauen in ben Sieg ^
ruffifdjen SSaffen roieber ftärlen mußt •

Auf alle gälle bebeutet bas ©retgn^
bie beutlichfte Abfage an bie, bie ®

einen Separatfrieben Sußlanbs mit a

3entralmädjten glauben.
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Letzten Montag hat ein aus Frei-
bürg kommender Pilgerzug Bern pas-
siert, um über Luzern nach Einsiedeln
zu gelangen.

Letzten Mittwoch hat das Stadt-
orchester seine Arbeit im Kursaal ein-
gestellt. Von Donnerstag 16. Septem-

Der Krieg.
Wenn wir jeder Kriegswoche, vie zu

den unzähligen vergangenen fließt, ein
Signum geben wollten, das ihre Stim-
mung zum Ausdruck bringen sollte, so

müßten wir für die letztverflossene das
Gerücht von der bevorstehenden ,,gro-
ßen Offensive im Westen" nen-
nen. Die Zeitungen waren voll von
Andeutungen, es würden in nächster
Zeit große Dinge geschehen auf der
westlichen Front,- fast stereotyp kam der
Nachsatz, wir Schweizer müßten uns auf
alle Möglichkeiten gefaßt machen. Zwi-
schen den Zeilen war zu lesen, daß es
sich um einen möglichen Durchbruchs-
versuch der Franzosen durch die Schweiz
handle, und die Warnung war so zu
verstehen, daß unsere militärische Ober-
leitung sich hüten sollte, die Grenz-
besetzungstruppen zu vermindern. Im
privaten Gespräch vernahm man von
großer Truppenansammlung an der
Grenze bei Genf und bei Belfort usw.
Und das noch, nachdem durch Dementis
offizieller Natur die Grundlosigkeit dieser
Gerüchte, namentlich was die Durch-
bruchspläne benachbarter Mächte anbe-
langte, festgestellt war. Sollten die Ur-
Heber des Gerüchtes,' d. h. die an maß-
gebender stelle stehenden Persönlich-
keiten, die es aufgegriffen und weiter-
verbreitet haben, wirklich einen persön-
lichen oder politischen Zweck damit ver-
folgt haben, so wäre dies ein Verhalten,
das nicht scharf genug verurteilt werden
kann. Unter dem Eindruck solcher Stim-
mungen können Entschlüsse und Beschlüsse
entstehen, die dem Einzelnen sowohl wie
dem ganzen Lande unberechenbaren
Schaden zu bereiten imstande sind. Wir
glaubten auf diese Erscheinung aufmerk-
sam machen zu müssen, um unsere Leser
zur Kontrollierung derartiger Sensatio-
nen zu veranlassen.

Also die große Offensive im Westen
ist zur Stunde noch nicht im Gange.
Weder haben die „im Osten freigewor-
denen" deutschen Kräfte sich bemerkbar
gemacht, noch haben die Alliierten in
Frankreich und Belgien etwas unter-
nommen, was als der Anfang jener
großen Offensive bezeichnet werden
könnte. Daß diese Offensive im Plane
der beidseitigen Kriegsleitung liegen
kann, wird niemand ernstlich bestreiken
können: doch ist nirgends gesagt, daß
dieser Plan unter allen Umständen aus-
geführt werden muß. Es können eben
Verhältnisse eintreten, die für beide Teile
die Ausführung einer Frontaloffensive
unmöglich machen. Es ist z. B. denkbar,
daß die beidseitigen Stellungen in ihrer
Gesamtheit so stark ausgebaut sind, daß
ein siegreiches Vordringen durch diese
Festungen hindurch für den Sieger die
Erschöpfung, wenn nicht die Vernichtung
seiner besten Kräfte, eben der Menschen-
kräfte, bedeuten würde. Diese Auffas-

ber ab konzertiert bis auf weiteres ein
italienisches Künstler-Orchester unter der
Direktion des Herrn Calligari aus Rom.

Das 20jährige Jubiläum ihres Ee-
schäftsbestandes hat die Firma F.
Walther-Bucher auf dem Kornhausplatz
damit gekrönt, daß sie ihre Angestellten

sung ist angesichts der fruchtlosen Durch-
hruchsversuche der Engländer und Fran-
zosen im Laufe des letzten Krisgshalb-
jahres nicht von der Hand zu weisen.
Es ist nicht anzunehmen, daß ein Durch-
bruchsversuch deutscherseits ein besseres
Resultat haben müßte, umsoweniger, als
wieder eine geraume Zeit seit den
Schlachten um Apern und Arras und
in der Champagne und in der Woöwre
verflossen ist, die zur Festigung der fran-
zösisch-englisch-belgischen Front benutzt
worden ist. Man hat eben im Westen
nicht den gleichen Maßstab anzulegen
wie im Osten. Dort war die artilleri-
stische Ueberlegenheit der Zentralmächte
zum vornherein ein festgelegter Faktor,
mit dem gerechnet werden durfte. Wer
will das heute bestimmt auch für die
Westfront behaupten? Doch prophezeien
gilt nicht in diesem Kriege,- die Tat-
fachen nur haben Gewicht. Immerhin
wollten wir zeigen, wie man auch ohne
den Glauben an die „Große Offensive"
auskommen kann.

Das einzige größere Wochenereignis
im Westen ist der deutsche Vorstoß in
den Argonnen am 8. ds., bei dem es
den Württembergern und Lothringern
gelang, das Werk Marie-Thérèse mit
stürmender Hand zu nehmen und dabei
30 Offiziere und 1339 Soldaten gefan-
gen zu nehmen und 43 Maschinen-
gewehre, 54 Minenwerfer und 1 Re-
volverkanone zu erbeuten. Diese erfolg-
reiche Teilaktion ist aber nicht als Vor-
läufer einer deutschen Gesamt-Offensive
aufzufassen. Der französische Gegenstoß
ist bis zur Stunde ausgehlieben.

Dagegen hat der Luftkrieg wieder
größere Unternehmungen zu verzeichnen.
Am 7. ds. und in der Nacht vom 3.
und 9. suchten Zeppeline die östlichen
Grafschaften und die Umgebung Lon-
dons und diese Stadt selbst heim und
richteten mit Bomben schwere Verwü-
stungen an. Eine englische Meldung be-
sagt, daß beim ersten Raid 5 Männer,
6 Frauen und 6 Kinder getötet und
13 Männer, 16 Frauen und 14 Kinder
verletzt worden seien. Man frägt sich
umsonst, was für einem Zwecks diese
Metzeleien dienen sollen: da die Flüge
nächtlich ausgeführt werden müssen,
scheint es ausgeschlossen, daß die Luft-
schiffe ihre Ziele bestimmt ins Auge
fassen können. Die deutschen Meldungen,
die von den Erfolgen der Zeppeline mit
lokalen Angaben berichten, sind nach eng-
lischer Auffassung so zu verstehen, daß
sie englische Dementis herausfordern
möchten, die es den Führern der Luft-
schiffe ermöglichen sollten, ihre nächsten
Raids zu verbessern.

Ein französisches Fluggeschwader von
19 Apparaten überflog am 13. früh
„als Vergeltung für die kürzliche Vom-
bardierung von Luneville und Com-
piègne" die Stadt Trier und bewarf
sie mit 100 Granaten: am Nachmittag

zu einem Breakausflug mach Oberdies-
öach einlud.

Das Hotel garni und Restaurant
Bubenberg ging mit dem 15. September
an die Familie Mittler-Straub, früher
auf dem Hotel Pfistern, über. Das Re-
staurant soll wesentlich umgebaut werden.

des gleichen Tages bewarfen französische
Flieger Donaueschingen und Marbach.
Sehr wahrscheinlich^gehörte diesem fran-
zösischen Geschwader der Flieger an, der
gleichen Tags aus der Allmend be?

Frauenfeld auf Schweizerboden landete,
aber gleich darauf wieder fortflog. Vom
gleichen Tage wird ein erneuter Zep-
pelineinbruch über der englischen Ostküste
gemeldet.

Mit großem Interesse hat man weiter-
hin die Entwicklung der Kriegslage im
Osten zu verfolgen. Das strategische
Bild hat sich seit unserm letzten Wochen-
bericht nicht wesentlich verändert. Noch
immer sind die Zentralmächte im lang-
samen Vorrücken auf dem größten Teile
der Front,- noch immer halten sie die
Initiative zu den Ereignissen in ihren
Händen. Am deutlichsten tritt dies im
nördlichsten Abschnitt der Front zutage-
Zwar ist die Entscheidung um Riga oder
Wilna noch nicht gefallen, wenigstens
vermag man ein dahindeutendes Ereig-
nis noch nicht zu erkennen. Aber die
russischen Meldungen, die fortgesetzt von
verstärktem feindlichen Druck und von
leichtem Zurückgehen der eigenen Trup-
pen reden, lassen auf die glückliche Offen-
sive der Armeen Hindenburgs auf die
Düna hin schließen. Was im Raume
Wilna durch den Frontalangriff nicht
glückte, nämlich die Brechung des ruf-
fischen Widerstandes, soll nun durch eine

Flankierung von Norden her ins Werk
gesetzt werden. Gleichzeitig dringt die

Heeresgruppe Mackensen immer tiefer
in die Pripet-Sümpfe vor, die Flanken
der russischen Nordarmee im Süden ab-
deckend.

Im wolhynischen Festungsdreieck hält
immer noch Rowno stand. Die ruf-
fische Offensive in Galizien steht und
fällt mit dieser Festung. Denn sie m
der Angelpunkt der kraftvollen Angriffs-
bewegung der russischen Südarmee unter
Iwanow, die seit Anfang September
nach russischer Zählung über 40,000 Ge-
fangene gemacht hat und die den Feind
auf der ganzen Screth auf die StryM
zurückgeworfen hat.

Diese Erfolge fallen zeitlich mit deM

russischen Kommandowechsel zusammen
und mögen nicht unwesentlich das PfA
stige des Zar-Oberfeldherrn erhom
haben.

Ueber die Gründe des Rücktrittes des

Generalissimus Nikolajewitsch hat man
sich lebhaft den Kopf zerbrochen. Der
Glaubwürdigste scheint uns der zu sHfh
daß ein Wechsel, der die höchste Person,
lichkeit des Reiches an die Spitze de

Heeres stellte, im großen Volke das
schwundene Vertrauen in den Sieg ^
russischen Waffen wieder stärken mum -

Auf alle Fälle bedeutet das Ereign^
die deutlichste Absage an die, dm a

einen Separatfrieden Rußlands m?t v

Zentralmächten glauben.
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